Sonnabend 
den 5. Mai. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 
zu haben. 


Allgemeiner / 


\ 
1849. 


Uzeiger. 


Siebenundvierzigſter 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 
berechnet. 


Expedition: Suguſt Sdeßlers Buchhandlung in Dalibor am großen Dinge Pr. 5. 
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Was ſind politiſche Partheien? 


Wenn ich über dieſe Frage eine gelehrte Vorleſung halten 
wollte, dann würden ſich die Herren Profeſſoren vielleicht ſo 
amüſiren, daß ihnen vor Freude die Zöpfe wackeln; Ihr aber 
liebe Leſer, würdet vermuthlich mit den Köpfen nicken, nicht um 
mir zuzuſtimmen, ſondern um ſanft einzuſchlafen. Das möchte 
ich aber doch nicht gern, alſo wollen wir die Sache lieber ganz 

ungelehrt, dafür aber fo praktiſch als möglich angreifen. 


Eine politiſche Parthei iſt eine Menge von Leuten, die alle 
einerlei politiſche Meinung haben, oder zu haben vorgeben. 
Ich ſage zu haben vorgeben, denn bekanntlich iſt es ſchon ſelten, 
daß nur zwei Menſchen ein und dieſelbe Meinung haben, und 
ſo wird das denn wohl bei Tauſenden noch viel weniger der 
Fall ſein. Das Wahre iſt, daß die Mitglieder einer Parthei 
eigentlich nur in der Hauptſache übereinſtimmen, und noch wah⸗ 
rer iſt es, daß die meiſten Menſchen, welche ſagen, ich gehöre 
zu dieſer oder jener Parthei, eben gar keine Meinung ha⸗ 
ben. Wer eine ſolche hat, der ſagt tauſendmal eher: „Das 
oder das iſt meine Meinung,“ — als daß er einmal ſagt: 
„»Ich gehöre zu der oder jener Parthei.“ Dieſe Partheileute 
machen ſich's bequem; ſie laſſen andre Leute für ſich denken, hö⸗ 
ren höchſtens von ferne die Glocken läuten, und ſagen dann 
friſchweg: „ich gehöre zu der und der Parthei!“ — Fragt man 
fie, was denn eigentlich die Meinung ihrer Parthei iſt? dann 
antworten ſie confuſes und verſchrobenes Zeug, und zeigt man 
ihnen, daß das Unſinn iſt, was ſie jagen, dann erwiedern fie, 
fie verſtänden das nur nicht recht, aber der Herr Landrath v. 
Hochnas⸗Zopphauſen oder der Herr Dr. Demokratus, die hättens 
beſſer raus, die würden ſchon drauf antworten! Das nennen die 


Leute eine Meinung haben! Sapperlot, ich nenne das, ſich an 
der Naſe führen laſſen! 


So iſt es; daß es aber ſo iſt, das macht mir das Par⸗ 
theiweſen verhaßt. Allein das iſt noch nicht Alles. Wenn viele 
Perſonen einerlei Meinung haben, jo find fie Meinungsge⸗ 
wenn aber ihnen andre Meinungsgenoſſen gegen—⸗ 
über ſtehen, welche grade die entgegengeſetzte Anſicht haben, dann 
werden beide zu Partheien. „Parthei“ drückt alſo immer 
etwas Feindliches aus, eine Art Hundes und Katzenwirth⸗ 
ſchaft. Eine ſolche Wirthſchaft aber iſt ein Unglück, wie der 
Krieg. Wo Partheien ſind, da iſt Kampf; ein Kampf der 


noſſenz 


Meinungen, der aber hie und da in den Schenken auch mit — 


Schemmelbeinen ausgekämpft wird und wenn das Unglück es 
will, bis zum vollen Bürgerkrieg ausartet. 


Krieg iſt Unglück; Partheien ſind ein Unglück. Beide ſind 
leider öfters nothwendig, aber fie dürfen auch nur dann vor⸗ 
handen fein, wenn man ſich gar nicht mehr anders hel- 
fen kann. Je roher ein Volk iſt, deſto leichter fängt es Krieg 
an, je dümmer ein Volk in der Politik iſt, deſto mehr iſt es 
geneigt ſich in Partheien zu ſpalten. Dagegen wird man viel⸗ 
leicht einwenden, daß ja Franzoſen und Engländer auch in Par⸗ 
theien geſpalten ſind! Darauf antworte ich aber, daß dort die 
Partheien entweder vielleicht wirklich ein nothwendiges Uebel 
find, wie z. B. in England, oder ebenfalls in der politiſchen 
Dummheit ihren Grund haben, wie in Frankreich. Ich behaupte 
es allen ſuperklugen, politiſchen Zöpfen zum Trotz: ein Volk, 
das wahrhaft politiſch klug iſt, hütet ſich vor Partheiung. Par⸗ 
theien kämpfen nur, aber fie ſchaffen nichts. Bei Parthei⸗ 
ungen ſetzt es Hiebe, aber keinen Vortheil. Eine Parthei 
muß immer das Kätzchen übers Waſſer ziehn. 


Wenn Partheien alſo ein Unglück ſind, ſo muß man ſie 


haſſen, denn wer nicht Tinte geſoffen hat, (mit Erlaubniß zur 
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Ich haſſe aber das Par⸗ 
eine 


ſagen) der kann kein Unglück lieben. 
theiweſen auch deshalb, weil es eine Lüge if. 
Lüge, und nichts anderes! Von Partei kommt das Wort par⸗ 
AKheilſchh Partheilichkeit aber iſt eine Lüge. Keine Parthei 
läßt der andern Gerechtigkeit widerfahren. Der Conſervative 
ſchreit: „Der Kerl iſt ein Demokrat, ein Anarchiſt, 
ſchenfreſſer!“ Der Demokrat brüllt: „Der Kerl iſt ein Conſer⸗ 
vativer, ein Reaktionär, ein Speichellecker!“ Der Demokrat frißt 
de keine Menſchen, und der Conſervative leckt höchſtens La⸗ 
krigenſaft! Aber die Partheiwuth macht blind und boshaft! a 
Partheien ſind eiue Lüge, weil ſie fi) und Anderen vorlüs 


Ja, 


ein Mens 


gen, daß alle, die zur Parthei gehören, gleiche Meinung haben. 
Das iſt nicht wahr! Sie mögen gleiche Zwecke verfolgen, aber 
ihre Abſichten find verſchieden und ſie belügen ſich blos gegen 
ſeitig jo lange, als es ihnen nützt. 3 Ich brauche das gar nicht 
weiter zu beweiſen, ſondern nur auf das ſaubre Schauſpiel in 
Frankfurth hinzuzeigen, wo ſich Todfeinde zu einer Parthei ver⸗ 
einigt haben, um die Kaiſerwahl zu hintertreiben. Hätten ſte 
ihren Zweck erreicht, jo würden fie hinterher wieder Katz und 
Hund geworden ſein, ebenſo wie die Oeſterreicher, die erſt zur 
Rechten gehörten, bei der Kaiſerwahl die Todſeinde der Rechten 
wurden. Warum? Weil ihre Freundſchaft eine Partheifreund⸗ 
ſchaft, d. h. eine jämmerliche Lügenfreundſchaft geweſen war. 
Das iſt eben der Fluch des Partheiweſens, ſich die 


sch pee Geſinuungen und Abſichten durch das Band der 


daß 
Lüge und des Truges mit einander vereinigen. Preußen, unſer 
liebes herrliches Preußen, iſt jetzt in zwei unglügjelige Partheien 
geſpalten: in Couſervative und Demokraten. Aber du 
lieber Himmel aus welchem Mengemuß beſtehen dieſe Partheien? 

Zu den Conſervativen gehören: die dummköpfigſten Reak⸗ 
tion ärs, die liſtigſten Buregukraten, die ruheliebenden Weißbier⸗ 


helden, die ängſtlichen Liberalen und eine Menge verſtandiger 


freifinniger Männer, die zwiſchen Geſindel rechts und Geſindel 


links zu wählen hatten, und aus Vorſicht rechts wählten. 
Dann zu den Demokraten gehören außer den Männern der 


Freiheit, den Männern, welche ein freies ſtarkes und glückliches 
Volk wollen, regiert von einem König, der ſein Glück in dem 
Gluck des Volkes findet, und den das Volk lieben darf, weil er 
dieſe Liebe verdient, — außer dieſen gehören zur demokratiſchen 
Partei Republikaner, Kommuniſten, Anarchiſten und Schaafköpfe, 
— ſo daß Unſereiner gar nicht mehr weiß, ob er ſich noch mit 
Ehren Demokrat nennen darf? Ich will Demokrat heißen, wenn 
ich Demokrat bin; wäre ich Anarchiſt, würde ich mich Anar⸗ 
chiſt nennen, aber nicht mich hinter einen andern Namen ver⸗ 
ſtecken und den Wolf im Schaafskleide machen. 


vernünftiger Selbſtbeſtimmung, frei und glücklich durch eigne 


Darum ſage ich nochmals, was ich ſchon geſagt habe, 
Hol der Teufel alle Partheien! 

Wird aber je ein Volk durch Partheiung geſchändet, fo if 
es das ruhmvolle Preußiſche Volk! Schande und Schmach über 
uns, wenn wir das länger dulden! Männer Preußens, ermannt 
Euch, ſeid wahre Preußen! Reicht Euch brüderlich die Hände 
zu gemeinſamem Streben! Fluch der Partheiung, die ung 
ins Unglück ſtürzt! Fluch dem Zwieſpalt, der uns trennt! Nicht 
gegen einander laßt uns kämpfen, ſondern mit einander 
laßt uns ringen nach ächter Freiheit, nach wahrem Volksgläckf 
Frei ſei unſer Volk, wie kein zweites auf Erden, frei im Rechte 


Kraft! N 

Conſervative und Demir! Schwört at den Gögendieuf 
der Partheiung, laßt die tollwüthigen Reaktionärs rechts, und 
die wuthtollen Anarchiſten links liegen, reicht Euch die Hand 
zum Bruder = Bunde, und ihr ſollt ſehen, der König wird 
ſprechen: 

Ich ſei, gewaͤhrt mir die Bitte, 

In eurem Bunde der Dritte! 

(B. Stg.) 


Allgemeiner Aufſtand am 18. März. 
Zufolge hoher Centralgewalt ausgeſprochenen 


Muthmaßungen, bezüglich eines allgemeinen Aufſtandes, auch 


abſeiten 


Erhebung genannt, hat auch der Mephiſtopheliſche Höllenrath 
ſeinerſeits nicht müßig bleiben zu dürfen geglaubt, und iſt es 
ſeinen eifrigen Nachforſchungen gelungen, folgenden projeelirten 
Thatſachen auf die Spur zu kommen, welche er ſich beeilt, einer 
hohen deutſchen Gentralgewalt hiemit pflichtſchuldigſt zur Kennt⸗ 
nißnahme zu bringen. Möge die hohe Centralgewalt geeignete 
Maaßregeln ergreifen, um das beabſichtigte Verbrechen gegen 
Staat und Geſellſchaft in ſeinem Keime zu erſtickeu und wenn 
ſie auf den Rath einer mephiſtopheliſchen Behörde Gewicht Legt, 
eine Commiſſton niederſetzen, beſtehend aus den großen 1109 er⸗ 
probten Regulatoren politiſcher Verwickelungen, den Herren 
Welker, Mosle, Heckſcher, Herrmann, Sommaruga, um ein 
Attentat zu vermeiden, deſſen Einzelſchilderung hier folgt. 

Am 17. März Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr legen ſich 
die „Rothen“ nieder mit dem feſten Entſchluß, am 18. als am 
Jahrestag der Berliner Märzverklungenſchaften — wieder aufs 
zuſtehen. == — 

An allen, wichtigen Plätzen ſind Wachen aufgeſtellt, welche von 
Stunde zu Stufoe- —— auf der Hauptwache melden, daß 2 Alles 
ruhig iſt.“ 

Punkt Ein Uhr Morgens — liegt alles im tiefen Schlaf: 
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um zwei Uhr ſchlafen auch die Nachwächter ein, — nur 
die Zeitungskorreſpondenten ſind noch wach und ſchreiben an die 
verſchiedenen Journale: „Eine unheimliche Stille, der Vorbote 
eines nahen, furchbaren Sturmes, lagert ſich über die ganze 
Stadt! ° 5 | 


Mit dem Schlage Vier ſchleichen die Käufer entlang ſelt⸗ 
ſame Geſtalten. — Es ſind Katzen, welche auf den Mäuſefang 
ausgehen und denen nicht genug zu rathen iſt, daß ſie ſich vor 
den Katern in Acht nehmen, welche ihrer Unſchuld Schlingen 
gelegt haben. 

Sobald der Tag graut, ertönt Trommelwirbel in allen 
Caſernen. Arbeiter mit Aexten oder Schaufeln bewaffnet, durch⸗ 
ziehen einzeln oder in Gruppen von je 3 oder 4 die Stadt und 
begeben ſich an ihre Arbeitsplätze. 

Um 7 Uhr werden die Straßen lebhafter. 
einzelne Waffenläden — geöffnet. 

Vor den Bäckerläden drängen ſich die Weiber und Kinder 
und verlangen Brod — die Semmel für 3 8. 

Um acht Uhr wird der Aufſtand allgemein. — An man⸗ 
chen Orten fließt Blut, und Geſchrei der Sterbenden und Ver⸗ 
wundeten ſchallt aus allen Schlachterhäufern. 

Um neun Uhr läßt das Feuer nach, — der Kaffee iſt gar. 

Punkt zehn Uhr ertönen die Glocken von allen Thürmen 
und eine dichtgedrängte Menſchenmaſſe wälzt ſich — — in die 


Kirche, empfielt ihre Seele Gott dem Allmächtigen und geht 


— wieder nach Hauſe. 
Um Mittag füllen ſich die Plätze mit Soldaten. B arri⸗ 
kaden werden errichtet —— von Weinflaſchen in allen Hotels. 
Gegen zwei Uhr hört man lebhaftes Klirren — von Gläſern 


— und das Knallen — von Champagnerpfropfen. 


eee 


Das Dominium Schoncwitz 
bei Ratibor bietet 100 Stuͤck 
zur Zucht ſich eignende Mut⸗ 
terſchaafe von verſchiedenem 
Alter, darunter 40 bis 50 Stuck 
tragend, fo wie Ken Stück 
Schöpſe ebenfalls von verſchie⸗ 
denem Alter zum Verkauf 
aus. 

Schonowitz den 2. Mai 1849. 
Ii vr Selchow. 


Ein Wagebalken, auf dem mau 
bis 50 Ctr. wiegen kann, ſteht bil⸗ 
lig zum Verkauf bei G 
J. Proskauer, 
Neu⸗Gaſſe. 


J 


Um 3 Uhr gehn auch die Zeitungskorrſpondenten zu Bette. Ä 


Schon find 


Depot. 


habe ich nunmehr Herrn 
Hirtſche Buchhandlung) uͤbertragen und wird dieſer Herr meine 
obenbenannten Erzeugniße einzig und allein in Ratibor ſtets 
echt und zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen vorraͤthig halten. 
Tarnowitz am 9. Maͤrz 1849. 5 


Abends wird das Schickſal des Tages entſchieden ſein und 
von Glück hat zu ſagen, wer die Sonne untergehen ſieht und 
— nüchtern geblieben iſt. 5 

Am 19. März: — Große Parade: 
ſpinat wieder. 


— Michel 


(Mephiſtopheles) 


(Eingeſandt.) 
Mein letztes Wort. 

Ich fuͤge mich — und will mich nie beklagen, 
Dünkt unerſetzlich mir auch mein Verluſt. 
Laſſ' mich mein Leiden, laſſ mich's einſam tragen, 
Der Kraft dazu — bin ich mir vollbewußt. 
Doch glücklich werden? Kann ich's noch auf Erden 
Bei dieſem Schmerz der unermeßlich iſt? 
Nur dann, ſollt' mir die ſüße Kunde werden, 
Daß Du, entſchwundner Stern, es wahrhaft biſt: 


Markt-Preis der Stadt Ratibor, 
vom 26. April 1849 

Weizen: der Preuß. Scheffel urtlr. 24 gr. pf. bis urtlr. as ſgr. g pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel Urtlr. à ſgr. vf, bis Urtlr. 7 far. pf. 
Geſrſte: der Preuß. Scheffel ertlr. 25 fgr. pf, bis ⸗rtlr. 27 ſgr. G pf. 
Erbſen: der Preuß Scheffel Irtlr. 3 gr. pf. bis u rtlr. 10 far. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel srrlr. 16 fgr. 6 pf, bis seele, is ſgr. pf. 
Stroh: das Schock rtl. 20 ſgr. bis Artlr fgr, 
Heu: der Center ⸗rtlr. 12 ſgr. srel 15 ſgr. 
Butter: das Quart 10 bis 12 jgr. 
Eier: 8—9 tür ıfar. 


— 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 


Druck von Bögner's Erben. 


Anzeigen 


Ratibor. 


Die bei Herrn Anton Kramarczit beſtandene Niederlage der 
Goldbergerſchen Kal, Königl. allerhöchſt privilegirten 
Galan rasse Bisnmaktsunge 


Machen 
Buchhaͤndler A. Kessler (vormals 


J. F. Goldberger, 


i Fabrikant. 


Auf Grund der Statuten des conſtitu⸗ 
tionellen Vereins macht der Vorſtand deſ— 
ſelben hierdurch bekannt: daß für die 
nächſten 3 Monate die Herren Canonieus 
Heide, Ratbsherr Speil, Juſtizrath Klap⸗ 
per, Superintendent Redlich, Conrektor 
Keller, Ober-Staats- Anwalt Schwarck, 
Dr. v. d. Decken und Juſtizrath Eſchmann 
zu Vorſtehern durch Stimmenmehrheit 
gewählt worden ſind. 

Ratibor den 2. Mai 1849. 

Der Vorſtand. 


Veränderungshalber ſind 3 blühende 
Citronenbäume billig zu verkaufen. 
Wo? jagt die Red. d. Bl. 


Sonntag am 6. Mai 1849 
Nachmittag⸗ Konzert 
von der Oberſchl. Muſikgeſellſchaft 


im Weidemannſchen Garten 
Anfang 3 Uhr. Entrée 2½ gr 
w... rigen ach) ale 2 

In meinem Haufe, NE 121 if eine 
Stube parterre, vornheraus für, einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen 
und vom 1. Juni oder Johanni ab zu 
beziehen. 

Auch ſind noch eine Quantität Bau⸗ 
holz⸗Stämme bei mir zum Ver⸗ 
kauf vorräthig. 

Ratibor den 1. Mai 1849. i 


C. Peter. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und am 2. October d. J. 
zu beziehen. 

Ratibor den 18. April 1849. 

Stiller, 
Juſt.⸗Rath. 


\ Zu verfaufen 
8 Stuͤck trockene gut gebaute 
Ackerwagen, und 1 netter Kinder- 
wagen bei 8 
Vinz. Güntzel, 
Stellmacher-Meiſter. 
Bei Guſtab Hempel in Berlin iſt 


erſchienen und durch A. Keßler in 
Ratibor zu beziehen: 


An die Abgeordneten 
und an die Miniſter 
des preuß. Staates. 
Von 
Friedrich Richard Fiſcher, 
als Wahlmann des erſten Berliner Wahl⸗ 

. kreiſes. 
gr. 8. geh. Preis 7¼ H. 


144 


Bekanntmachung. 


Nach dem Regulativ vom 7. December 1848 (Gesetzsammlung 1849 
Seite 76) sollen zu den Schlesischen Pfandbriefen Zins - Coupons ausge- 
reicht werden. 

Zur Ausgabe der ersten Serie für den Zeitraum von Johanni 1849 bis 
einschliesslich Weihnachten 1853 ist bei uns Termin auf den 14. Mai d. 
J. bis einschliesslich den 19. Mai d. J. — jedoch mit Ausschluss des 
dazwischen fallenden Himmelfahrtstages anberaumt worden. 

Die Inhaber von Pfandbriefen, welche Coupons abheben wollen, ha- 
ben an einem der gedachten Tage in der hiesigen Landschafts-Kasse ihre 
Pfandbriefe mit einem Verzeichniss derselben vorzulegen, oder uns zu über- 
senden und dagegen Zustellung der Coupons zu gewärtigen. Wenn zu 
den Pfandbriefen Zins- Rekognitionen gehören, so muss dies in dem Ver- 
zeichnisse bemerkt und die Rekognitionen müssen Behufs der Kassation 
beigefügt werden. Sind Zinsen aus früheren Terminen rückständig, so ist 
auch dies in dem Verzeichniss zu bemerken. Muster zu derartigen Ver- 
zeichnissen werden unentgeltlich in der Landschafts-Registratur verabfolgt. 

Ratibor den 1. Mai 1849. 


Direeciorium 


der Oberschlesischen Fürstenthums - Landschaft 
Freiherr von Scherr-Thoss. 


In der geograph. Anſtalt des biblograph. Inſlituts in Hildburghauſen er⸗ 
ſcheint und iſt durch die Buchhandlung von Aug. Keßler in Ratibor zu 


beziehen: 
Der wohlfeilſte Atlas in der Welt. IN, 
Subſkriptionspreis: Jede Karte nur 1 Sgr. 


Meyer's 
Zeitungs - Atlas 


für 
Krieg und Frieden, 
enthaltend 
eine vollſtaͤndige Sammlung 
der 
neueſten Karten 
aller Laͤnder und Staaten der Erde, 
1 mit den 
Plaͤnen und Grundriſſen ihrer Hauptſtaͤdte und Feſtungen, fuͤr alle 
Staͤnde unentbehrlich, 
beſonders aber zum bequemen Gebrauch 
x für 
Zeitungs- Leſer. 
Entworfen, mit Benutzung der jüngſten geographiſchen Entdeckungen und Forſchungen 
nach den neueſten Aufnahmen 
und mit Berückſichtigung 
der letzten politiſchen Eintheilungen und Abgrenzungen. 


In 20 Niekerungen, jede von 4 Karten. 
Erſte Lieferung, M 1—4. 


Subffriptions: Bedingungen: 
Meher's Zeitungs⸗Atlas wird aus 80 ſchön colorirten Karten und Plänen beſtehen. 
Er erſcheint in 20 halbmonatlichen Lieferungen, jede zu 4 Blättern. 
Für Subffribenten iſt der Preis jeder Karte nur 1 Silber: 
groſchen, alſo unglaublich wohlfeil! 
Vorausbezahlung wird nicht verlangt. 


Auflage 12000 


er a k e 
ſowie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im Lok 
a von Auguſſt Keßler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring A 5.4 


al der Buchhandlung 


